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TECHNIK UND POLITIK

Mit Recht wird se’teu* der Vertreter der Technik 
darüber gek lagt, daß d iese nicht ihrer heutigen B e
deutung für das gesam te wirtschaftliche und ku lturelle  
Leben unseres V o lkes entsprechend gew ürdigt w erde, 
daß technischer E influß und technische D en k w eise  zum  
Schaden unserer ganzen Entwicklung viel zu sehr 
zurückträten. E ntgegengehalten  w ird den Technikern  
m it gew issem  Recht, daß s ie  daran m indestens einen  
T eil der Schuld selbst trügen, da sie, befangen in ihren  
Sonderaufgaben, zu w en ig  um das A llgem eine, um 
die P o li.ik  sich küm m erten. Nach dem Umsturz ist 
zw ar ein  kräftiger A nlauf nach d ieser Richtung ge
nomm en w orden, d ie Techniker haben sich fester  
organisiert, haben eine m ehr auf das A llgem eine ge
richtete V orbildung verlangt und zum Teil auch durch
gesetzt; im  übrigen hat sich an ihrer S tellung in der 
V erw altung nicht a llzu v ie l geändert, und noch immer 
findet man iu den P arlam enten nur ganz vereinzelte  
Techniker.

A us jüngster Zeit sind nun erneute Versuche zu  
verzeichnen, um d ie  Technik in höherem  Maße zur 
G eltu ng zu bringen, d ie  Ö ffentlichkeit und namentlich  
auch d ie  Parlam entarier auf ihre B edeutung hinzu
w eisen , in  nähere F ühlung m it letzteren  zu treten. Es 
haben im Ingenieurbaus in B erlin zw ei parlam en
tarische A bende stattgefunden, in denen unter Beisein  
breiterer K reise und von Parlam entariern das Problem  
der S tellung  der Technik in unserem  Staatsleben von 
verschiedenen G esichtspunkten aus erörtert worden ist. 
W ir geben dazu nachstehend einen kurzen Bericht:

P a rla m e n ta r is c h e r  A bend  des R eichsbundes D eu tscher 
T echn ik . Wir ste llen  d iesen  Abend, der am 16. Februar 
dieses Jahres stattfand, voran, w e il er ausschließlich  
von technischen K reisen veran sta ltet worden ist und 
das Them a vom  a llgem ein en  Standpunkt aus be
handelte. Eber d ie Z iele und B edeutung des R. D. T. 
brauchen w ir uns an d ieser S te lle  nicht besonders zu 
äußern. Sie w urden D enen , d ie  der Frage ferner 
gegenüberstehen , in klarer W eise durch d ie e in le iten 
den W orte des V orsitzenden, Prof. G e r s t e n b e r g .  
Braunschw eig, sow ie durch eine R eibe von Lichtbildern, 
die d ie  O rganisation des R. D . T. d arstellten , vor Augen  
geführt. Mit besonderem  Nachdruck wurde vom  
Redner auch gleich hervorgehoben, daß es sich nicht 
um Sonderw ünsche für e in e  V erbesserung der Stellung  
der TechnikeV handele, sondern um eine für das 
G esam tw obl nötige andere E instellung und D enkw eise.

In ausgezeichneter, in  knappster Form das W ichtige 
heraushebender W eise sprach dann D io l- -In g . z u r  
N e d d e n ,  B erlin , über den „ E i n f l u ß  d e r  t e c h 
n i s c h e n  E n t w i c k l u n g  a u f  A u ß e n -  u n d  
I n n e n p o l i t i k “. Mit e in igen  w enigen , aber schla
genden Zahlen w ies R edner zunächst d ie B edeutung  
der Technik für unser ganzes L eben nach, d ie für die  
62 Mill. E inw ohner auf engem  Raum erst d ie Lebens
m öglichkeiten bereitet, ihnen 82 M ill. PS, d. h. \'A  PS 
auf den Kopf, für d ie verschiedensten A rbeiten zur 
V erfügung ste llt , ihnen A rbeits-, V erkehrs- und W'ohn- 
m öglid ikeit schafft, mit H ilfe der C hem ie durch Be
e in flussun g der S toffe  und der biologischen Vorgänge  
die  Produktivität des Landes vervielfacht, kurz dem  
Ziel zustrebt, a u s  d e r  E i n h e i t  d e s  B o d e n s  u n d  
d e r  e i n h e i m i s c h e n  R o h s t o f f e  e i n  H ö c h s t 
m a ß  v o n  E r n ä h r u n g s -  u n d  A r b e i t s m ö g 
l i c h k e i t  h e r a u s z u h o l e n .

A lle  n eu eren  und n eu esten  Problem e, d ie uns 
augenblicklich  bew egen  und auf d ieses Ziel gerichtet 
sind, w urden kurz gestreift und mit treffen den  Worten

gekennzeichnet, so das Problem  einer \ e r e i n h e i t -  
l i c h t e n  E n e r g i e w i r t s c h a f t ,  deren Bedeutung  
man erkennt, w enn festgeste llt wird, daß für Kohle, ö l ,  
Gas und Strom das deutsche Volk jetzt 5 M illiarden M. 
jährlich verausgabt, ein  Betrag, der nicht w eit h inter  
dem zurückbleibt, w as das D eutsche Reich für seine  
inneren A ufgaben jährlich verausgabt. W ie aber hat 
sich die Politik , d ie R edner a ls d ie Kunst des Gleich
gew ichtes in der menschlichen G esellschaft und der G e
sellschaft der Staaten charakterisiert, zu d iesen  A uf
gaben und Problem en der Technik gestellt, d ie er als 
die Kunst des G leichgewichtes zwischen menschlicher 
G esellschaft und den ihre Struktur ständig w echselnden  
Kräften und Stoffen bezeichnet? Sie hat sich im  großen  
und ganzen gleichgültig, w enn nicht ablehnend dazu 
gestellt, während z. B. A m erika, nicht zu letzt unter 
dem E inflüsse Hoovers, der von H ause aus selbst 
Ingenieur ist, auf Grund sorgfältiger Untersuchungen  
und dem entsprechender U m stellung, beute einer hoben  
wirtschaftlichen Blüte sich erfreut, d ie z. T. sicherlich 
ihren Grund in der raschen und vorurteilslosen  An
w endung der technischen Errungenschaften findet.

Redner ging dann auf den Unterschied zwischen  
Technik und Industrie ein, d ie oft gleichgesetzt w erden  
und doch von ganz verschiedenen G esichtspunkten aus
gehen. D ie zw eite  ist nur d ie kaufm ännische Aus
w ertung der ersteren, die ihre A rbeit und Forschung 
in  erster Linie auf naturgesetzliche, nicht privatw irt
schaftliche G esichtspunkte abstellt und daher auch stets 
sich selbst korrigiert, w enn sie  gegen naturgesetzliche  
Forderungen verstößt. D arin liegt auch der ethische 
und erzieherische W ert der Technik, und deshalb  
müßten in unseren m odernen Schulen d ie Errungen
schaften der N aturw issenschaften m it den hum a
nistischen Idealen vom  G ulen, W'ahren und Schönen 
zu einer E inheit verschm olzen w erden. Auch in der 
Politik dürfe d ie Technik nicht nur a ls e in e  D ienerin  
betrachtet w erden, sondern technische und politische 
G egebenheiten  m üßten als Einheit betrachtet und ge
m eistert w erden. E ine solche Entw-icklung w erde nicht 
nur den Technikern zugute kom m en, sondern se i für 
das G esam tw ohl ein e N otw endigkeit. D er R. D . T. 
w o lle  zu einer solchen Entw icklung die Hand bieten , 
die hoffentlich von den P olitikern ergriffen  w erde. — 

Herr D irektor H e l l  m i c h  vom V. D . I. sprach 
dann über das Them a „ V e r w a l t u n g s r e f o r m  
u n d  I n g e n i e u  r“. Er ging aus von  der groß an
gelegten  Selbstverw altungsidee Steins, der schon k lar  
erkannte, daß V erw altung, Technik und W irtschaft un
trennbare B egriffe seien, und verglich dam it unsere 
heutige V erw altung mit ihrer Mißachtung technischer 
A rbeit und ihrer Überschätzung der form ellen  Ver
w altungstätigkeit, von w elch’ letzterer man außerdem  
den Techniker noch ängstlich fernhalte. Nicht im Ab
bau von Beam ten bestehe eine V erw altungsreform , 
sondern in einer technisch beeinflußten  rationalen E in
stellung, in der B eseitigung der überflüssigen  Instanzen, 
in  dem Ersatz aufgeb lähter, arbeitsunfäh iger Ver
w altungsgeb ilde durch einfache unter Zuw eisung eines  
vollen  Maßes von V erantw ortung für jeden  E inzelnen. 
In der freien  W irtschaft hat der Ingenieur sich glänzend  
als Führer zu höchster W irtschaftlichkeit bew ährt, es  
sei an der Zeit, daß sein  W issen  und K önnen auch vom  
Staate besser ausgenutzt w erde. —

A ls in te re s s a n te  I l lu s tra t io n  zu  d ie sen  A u sfü h 
ru n g en  ze ig te  Reg.- u nd  B a u ra t M a r c i n o w s k i  noch 
an  L ich tb ild e rn  d ie  O rg a n isa tio n  e in ig e r  w ich tiger Be
hö rd en , in  d en en  d e r  T ech n ik e r zw ar d e r  Z ah l nach bei
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w eitem  überw iegt, sein W irkungsk re is  a b e r nach a llen  
R ichtungen eingeschränkt, d ie  V eran tw o rtu n g  selbst in 
technischen F ragen  oft dem  V erw altungsdezernen ten  
au fe rleg t w ird . —

Eine offizie lle A ussprache fo lg te au f d ie  V orträge 
uidit, wohl ab e r ein  en g erer G edankenaustausch  bei 
dem  nad iherigen  Z usam m ensein an  k le in en  Tischen, 
der die wohl 200 Personen  s ta rk e  V ersam m lung noch 
lange zusam m enhielt. —

P arlam en tarischer A bend d e r A rbeitsgem einschaft 
der fre ien  geistigen B erufe. Schon vo rh er, am  
19. Jan u a r d. J., und eben fa lls  im  In g en ieu rh au s  h a tte  
e ine ebenfalls s ta rk  besuchte V ersam m lung  s ta tt
gefunden. W ir nennen  sie e rs t an  zw eite r S telle , weil 
h ier die T echniker n u r  e inen  besonderen  Teil b ilden  
neben den Ä rzten, b ildenden  K ünstlern , S ch rifts te lle rn  
und M usikern, außerdem , w eil h ie r  auch das Thema 
enger .gestellt w ar: au f d ie  F ra g e -d e r  S t e l l u n g  d e r  
f r e i e n  g e i s t i g e n  B e r u f e  i m  R e i c h s  w i r t 
s c h a f t s r a t .  A llerd ings w a r den  V e rtre te rn  d er 
Technik eine fü h ren d e  S te llung  inso fern  zu e rk an n t, als 
den V orsitz d er V ersam m lung Arch. B. D. A. K r ö g e r ,  
H annover, fü h rte  und d e r einzige V ortrag  des A bends 
m it dem  T hem a „ D e r  v e r f e h l t e  A u f b a u  d e s  
e n d g ü l t i g e n  R e i c h s  w i r t s c h a f t s r a t e s “ von 
dem  V orsitzenden des B undes D eu tsch er C ivil- 
lngen ieu re , K arl H a r t u n g ,  B erlin , g eh a lten  w urde, 
beide M itg lieder des V orläufigen  R eichsw irtschaftsrates. 
(In d iesen w aren  se inerzeit 3 technische M itg lieder au f 
Vorschlag des R. D. T. entsandt.)

D er V orsitzende gab nach B egrüßung  d e r G äste 
zunächst e inen  Ü berblick ü b e r die E n tstehung  des 
z. Zt. zur E rö rte ru n g  stehenden  G esetzen tw urfes ü b e r 
den endgü ltigen  R eichsw irtsd iaftsra t, d e r d iesem  am
19. Nov. 1926 B ere its1 zügele ite t' w orden  ist, d o rt ab e r 
n u r in einem  U nterausschuß des V erfassungs- 
aussd iusses u n te r A usschluß d e r üb rigen  M itgliedei' 
b e ra ten  w orden  ist, so daß R edner sich des E indrucks 
nicht e rw eh ren  k an n , a ls w enn m an  a llen  E insprüchen  
von v o rnhere in  d ie  Spitze h ä tte  abbrechen  w ollen . D er 
E n tw urf soll nu n m eh r dem  R eichsrat und  R eidrstag  zu r 
Beschlußfassung zugehen. E r setzt d ie  M itg liederzah l 
des R eichsw irtschaftsrates — d e r  e ine  b e ra ten d e  
B ehörde be ru fsstän d ig e r Z usam m ensetzung is t — von 
326 auf 151 herab . W ährend  d ie  fre ien  geistigen  
B erufe im  V orläufigen  R. W. R. 11 S itze h a tten , so llten  
ihnen  je tz t n u r  3 zugestanden  w erden , so daß  das 
V erhältn is von 3.4 au f 2 v. H. h e rab g ed rü ck t ist. A lle r
d ings is t von d e r R eg ierung  e rk lä r t  w orden , daß  in 
d er Zahl d er von ih r zu e rn en n en d en  M itg lieder, d ie  
b isher 7,4 v. H. au sm ad iten  und  au f 16 v. H. geste igert 
w erden  soll, zw eifellos aud i nodi A ngehörige der 
fre ien  B eru fe  sein w ü rden . D a rau f legen  d ie  fre ien  
B erufe a b e r k e in en  W ert, sondern  sie w ollen  ih re  
V ertre te r se lbst bestim m en. Nach d ieser R ichtung 
w erden  sie jedoch auch in e ine A usnahm este llung  
gedräng t, a ls ihnen  n u r das R edit zugestanden  ist, je  
3 V e rtre te r  d e r 16 O rgan isa tionen  d er fre ien  B erufe, 
denen  ein V orschlagsrecht im G ese tzen tw u rf e in 
g eräum t ist, also i. G. 48 \  e r t re te r  zu beze id inen . aus 
denen  d ie  R eichsreg ierung  d ann  se lbst d ie  3 V e rtre te r  
au sw äh lt, angeb lid i, w eil nicht an zunehm en  sei, daß 
d ie  16 versd iied en artig en  O rg an isa tio n en  sich u n te r  
s id i ein igen  w ürden.

D am it w erde  den fre ien  geis tigen  B eru fen  a b e r 
je d e r  E influß  entzogen, es d ü rfe  a b e r  nicht dazu 
kom m en, daß im  D eu tsd ien  Reich d ie  E inen  m it ih rem  
K apital, d ie A nderen  durch ih re  M asse d ie  H errsch aft 
a lle in  in H änden  h ä tten . D esha lb  le h n te n  d ie  fre ien  
geistigen  B erufe d iesen G ese tzen tw urf m it E ntsch ieden
h e it ab , fo rd e rten  G leichberechtigung u n d  rich te ten  an 
den volksw irtschaftlichen  Ausschuß des R eichstages die

d rin g en d e  B itte, d a fü r  zu so rg en , daß  d ie  fre ien  
geis tigen  B eru fe  ih re r  B edeu tung  en tsp rech en d  v e r
tre te n  seien .

In e inem  k la re n  V ortrage  en tw ick e lte  d a u n  Giv.- 
Ing  C. H a r t u n g ,  B erlin , im  e in ze ln en  d ie  G runde 
fü r den  v e rfe h lte n  A ufbau  des e n d g ü ltig e n  Re ichs- 
w irtsd ia f ts ra te s . N achdem  m an  den  u rsp rü n g lich en  
G edanken , den  R eichsw irtscha fts ra t zu e in em  in  w ir t
schaftlichen und  sozia len  F ra g e n  m i t b e s c h l i e ß e n 
d e n  z w e i t e n  P a r l a m e n t  au sz u b a u e n , zurück- 
g es te llt u n d  dem  R eichsw irtscha fts ra t n u r  d ie  A ufgabe 
e in e r b e r a t e n d e n  K a m m e r  zugew iesen  habe, 
m üsse je n e r  au f a lle  F ä lle  e ine  Z usam m ensetzung  
e rh a lten , d ie  e in  w irk liches S p ieg e lb ild  u n s e re r  W ir t
schaft d a rs te lle  u nd  in  d e r  a lle  K rä fte  n icht n u r  nach 
ih re r  w irtschaftlichen , so n d e rn  auch nach ih r e r  fach- 
lid ien  und  b e ru fss tä n d ig e n  B ed eu tu n g  ta tsäd ilich  v e r 
tr e te n  sei. Es sei zw ecklos, e in e  K am m er zu schaffen , 
die g ew isserm aßen  e in en  v e rk le in e r te n  R eichstag  d a r 
ste lle , in  d e r  d ie se lb en  K re ise , d ie  schon zu a llen  
R eg ie rungsm aßnahm en  ih r  W ort e rh e b e n  k ö n n ten , 
en tsd ie id en d  u nd  fü h re n d  v e r t r e te n  se ien , w äh ren d  
die  u n b e fan g en  d en  F ra g e n  g e g e n ü b e rs te h e n d e n  Sadi- 
v e rs tän d ig e n  ohne E in flu ß  b le iben . D ie  Z ahl d e r  M it
g lied e r sei so k le in  g ew äh lt, daß  es fü r  d ie  in  d e r  
P rax is  s teh en d en  W irtsch a ftle r  ganz unm öglich  sei, den 
w ich tigsten  A ussd iü ssen  an zu g eh ö ren . B e ru fs p a r la m e n 
ta r ie r , nicht m eh r im  p rak tisch e n  L eb en  s te h e n d e  P e r 
sonen, w ü rd e n  d a h e r  den A usschlag  geben . D ie  
R eg ie ru n g  h a t w oh l auch au s  d iesem  G ru n d e  d ie  n eu e  
E in rich tung  d e r nicht s tän d ig en  M itg lied e r vo rg eseh en , 
d iese w ü rd e n  a b e r  nicht m eh r zu b e d e u te n  h a b e n  a ls 
d ie  je tz t von F a ll zu F a ll zu g ezo g en en  Sach
v e rs tän d ig en . D ie  G rü n d e , d ie  m an  fü r  e in e  V e r
k le in e ru n g  des R e ich sw irtsch a ftsra tes  g e h ö rt h a b e : 
A rb e itsu n fäh ig k e it e ines zu g roßen  G rem ium s, K o sten 
frage , A bneigung  des R eichstages usw ., se ien  nicht 
stichhaltig ; ein  R e ich sw irtsch a ftsra t in  d e r  g ep lan ten  
Z usam m ensetzung , d e r  se ine  A u fgabe  fa ch k u n d ig e r und  
schneller B e ra tu n g  in w irtschaftlichen  u n d  sozia len  
F ra g e n  n id it e rfü lle n  k ö n n e , sei a lle rd in g s  n e b e n  dem  
R eichstag  ü b e rf lü ss ig  u n d  je d e  A u fw en d u n g  fü r  ihn  
zuviel.

Zum Schlüsse g ing  R ed n e r d a n n  noch a u f  die 
m an g e lh a fte  B erücksich tigung  k u ltu r e l le r  W erte , d ie  
besondere  und  un g erech te  B eh an d lu n g  d e r  fre ien  
geis tigen  B eru fe  ein. W enn  m an  d ie  V ie lg e sta lt ig k e it  
d ie se r B eru fe  b e trach te , so sei es e ine  U n g eh eu er lich 
keit, daß  m an  ih n en  n u r  3 S itze b ew illig en  w o lle , w enn  
m an  z. B. den  B an k en  v o lle  5 S itze  zu geb illig t h ab e  
und  den  V e r tre te rn  des V e rk eh rs  6. Es so lle  d u rch 
aus a n e rk a n n t w erd en , daß  d iese  Z ah len  d e r  B edeu tung  
d e r  b e tre ffe n d e n  B eru fe  en tsp rechen . D en  v ie lse itig  
g e s ta lte te n  fre ie n  ge is tigen  B eru fen , von  d en en  je d e r  
seine b eso n d ere  B edeu tung  habe, m üsse  m an d an n  a b e r  
s ta tt  d e r 5 Sitze d e re n  7 zu g esteh en  u nd  dann  d iesen  
B eru fen  d ie  B enennung  ih r e r  V e rtre te r  se lb st 
ü b e rla ssen . —

A n d en  V o rtrag  schloß sich noch eine  an g e re g te  
A ussprache, in  d e r zunächst H e r r  C o h e n - R e u s s ,  
d e r se in erze it e igen tlich  d e r  H a u p tv e r tre te r  des 
G ed an k en s e ines zw eiten , au f w irtschaftlicher G ru n d 
lage  b e ru h en d en , b e ru fss tän d ig en  P a rla m e n ts  gew esen 
ist, d ie  A u sfü h ru n g en , n am en tlid i des V ortragenden , 
zu e n tk rä f te n  suchte. Ihnen  en tgegen  tr a t  zu n äd is t in 
seh r gesd iick ter W eise H e rr K a h n - S p e y e r  von 
d e r G enossenschaft D eutscher T onse tze r, u n d  in  einem 
Schlußw ort, in  dem  er die le ite n d e n  G esid itspunk te  
se iner A u sfüh rungen  du rchaus a u fre c h te rh ie lt und 
noch einm al u n te rstr ich , d e r V o rtrag en d e . —

In zw ang loser A u ssp rad ie  w u rd e  d a n n  an  k le inen  
Tischen das T hem a noch lan g e  e rö r te r t .  — F r. E .—

GÖTTERDÄMMERUNG
In  e in e r d e r  le tz ten  N um m ern  d e r „D eu tsd ien  

B auzeitung“ k n ü p fte  ich ein ige  B etrach tungen  ü b e r die 
B odenreform  a n  e inen  V ortrag  an , den  H e rr P rof. 
K aßner im  B e rlin e r A rch itek ten - und  Ingen ieu r-V ere in  
g eh a lten  ha tte . Es is t in te ressan t, zu beobachten, daß 
se lbst im  L ag er d e r  B oden refo rm er h eu te  in dem selben  
S inne, w ie id i es m ehrfach  ta t, h e ftig ste  K ritik  geübt 
w ird  an  den  n euen  Z ielen d e r B odenreform , d ie  von
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H e rrn  D . D r. D a m a sd ik e  a ls  L e ite r  d e r  B od en refo rm  
a u fg es te llt w o rd en  sind, u n d  d ie, wrie id i b e re its  oft 
be to n te , m it dem  u rsp rü n g lic h e n  S inne  d e r  B oden
re fo rm  evenig m e h r zu tu n  h ab en .

D e r e igen tliche  G rü n d e r  d e r  B o d en refo rm bew e- 
gung  und  la n g jä h r ig e  V o rs itzen d e  des B undes, d e r  d ie  
L eitung  des B undes im  Ja h re  1889 an  H e rrn  D. D r. 
D am aschke ab g eg eb en  h a t, H e rr  F a b r ik b e s itz e r  D r.



H ein rid i F r e e s e ,  B erlin , g ib t e in  F lu g b la tt  h e rau s , 
in  dem  e r  a n  H e r rn  D . D r. D am aschke scharfe  K ritik  
üb t. In  d iesem  F lu g b la tt  sag t e r  F o lg en d es :

A u s z u g  a u s  „ N a t i o n a l e  B o d e n r e f o r m “.
D e r  F ü h re r  d e r  deu tschen  B o d eu re fo rm er, D . D r. 

A dolf D am aschke , h a t  in  d e r  Z eitsch rift „B o d en re fo rm “ 
N r. 50 vom  11. D ezem b er 1927 zu  d en  A nsich ten  S te l
lu n g  genom m en , d ie  ich in  m ein em  Buch „N ationa le  
B o d en re fo rm “ ausgesp rochen  h abe . E r h a t gefunden , 
d aß  es e in e n  Stich ins K om ische h ab e , w en n  m an  den  
V ersuch  m ache, m eine  A nsich ten  gegen  d en  B und 
au szu sp ie len .

Im  O k to b e r 1918 is t m e in  Buch „D ie B oden refo rm , 
ih re  V e rg an g en h e it u nd  Z u k u n ft“ ersch ienen . Ich habe  
d a r in  versuch t, e in e  G eschichte d e r  A n fän g e  d e r  B e
w egung  zu geben . D ie  zw eite , e rw e ite r te  A uflage, in  
d e r  d ie  G eschichte b is a u f  d ie  n eu este  Zeit fo r tg e fü h r t 
w orden  ist, lie g t je tz t  u n te r  dem  T ite l „N ationa le  
B o d en re fo rm “ *vor. In  d e r  n eu en  A uflage  sind die 
Z iele  d e r  B ew egung  u n d  ih re  th eo re tisch en  G ru n d 
lag en  au sfü h rlich  e rö r te r t  w o rd en . D as W erk  is t von 
m ein em  V e rle g e r im  H e rb s t 1926 in  zehn  N u m m ern  
d e r  B u n d esze itsch rift an g eze ig t und  in  d en  Z eitungen  
zum  T eil s e h r  au sfü h rlich  besprochen  w orden . D ie 
B un d esze itsch ritt, d ie  sonst fü r  a lle s  R aum  h a t, w as 
d ie  B ew egung  b e tr if f t ,  h a t  k e in e  N otiz dav o n  ge
nom m en , D am aschke  is t auch je tz t  nicht a u f  den  
In h a l t  e in g eg a n g en  u n d  h a t es sogar v erm ied en , den 
T ite l  zu  n en n en .

Ich h a b e  in  m e in em  Buch m it m einem  Lob und 
m e in e r A n e rk e n n u n g  nicht gegeiz t. Ich h ab e  es a b e r 
g e ta d e lt, daß  h äu fig  R ed en  g e h a lte n  w o rd en  sind, 
d en en  k e in e  T a ten  gefo lg t sind , auch w enn  d ie  G e
leg en h e it d a fü r  ungew öhn lich  günstig  gew esen  ist. In  
m e in e r D a rs te llu n g  d e r  G eschichte d e r  B ew egung  und  
ih re r  E rfo lg e  d u r f te n  F e h le r  u nd  V ersäum nisse , die 
zum  T eil sch w erw ieg en d er A rt g ew esen  sind , n id it m it 
S tillschw eigen  ü b e rg a n g e n  w erd en .

In  th eo re tisch e r H insich t is t in  m einem  Buch vor 
zu w e it g eh en d en  A n sp rüchen  g e w a rn t w orden . D as 
h a t b e so n d e rs  fü r  d en  Satz  gego lten , d en  m e in  Nadc- 
fo lg e r zu r G ru n d la g e  d e r  B ew egung  gem acht h a t:

„D ie  G ru n d re n te  is t a lle in  e in  P ro d u k t d e r  Zu
sa m m e n a rb e it a lle r . Sie so ll fü r  d ie  G esam th e it zu
rü c k e r ru n g e n  w e rd e n .“

Ich h a b e  in  m ein em  Buch a u f  S. 315 b is 328 n ad i- 
gew iesen , d aß  d ie se r  Satz  falsch is t: D ie  G ru n d re n te  
b e ru h t n ich t im m er a u f  L e is tu n g en  d e r  G esam the it, 
und  d ie se  h a t  n icht im m er a lle in  A nspruch  d a ra u f . Ich 
h a b e  gesag t, d aß  d ie  B o d en re fo rm er d iesen  Satz nicht

län g e r au frech t e rh a l te n  d ü rfe n , du rch  den  sie  n u r  
ih ren  G eg n e rn  W asse r a u f  d ie  M ühle le ite n . Ich hab e  
fe rn e r  v e rla n g t, daß  w en ig e r ü b e r  H e im s tä tten  g e red e t 
und m e h r d a fü r  g e tan  w erde .

Ich b in  sechzehn J a h re  K a sse n fü h re r  e ines d e r 
g rö ß ten  B e rlin e r  B au v e re in e  gew esen . Ich b in  auch 
h eu te  noch M itg lied  des V ere in s u n d  h a b e  mich nicht 
au f W o rte  besch rän k t. D am aschke h a t dag eg en  seinen  
P osten  im  A ufsich tsra t des V ere in s nach k u rz e r  Zeit 
au fgegeben .

Schließlid i h a b e  ich in  m einem  Buch v e rla n g t, daß  
die B oden refo rm  n a t i o n a l  b e tr ie b e n  w e rd e n  soll. 
D ie B o d en re fo rm er so llen  nicht a u f  e in en  F ried en  
hoffen , d en  es a u f  E rd en  n iem als  geben  w ird , w ed er 
zw ischen den  V ölkern , d ie  u m  ih re n  B oden k äm pfen , 
noch zw ischen den  sozia len  K lassen. D am aschke g lau b t 
a n  d iesen  F ried en .

W enn D r. D am aschke nach a lled em  fin d e t, daß  es 
e inen  Stich ins K o m i s c h e  ha t, w en n  m an  m eine  
A nsichten gegen  d en  B und  a u ssp ie lt, so m ag  e r  es tun . 
E r  s o l l t e  e s  a b e r  e h e r  k o m i s c h  f i n d e n ,  
w e n n  j e m a n d ,  d e r  i m m e r  n u r  ü b e r  H e i m 
s t ä t t e n  g e r e d e t  ha t, es zu läß t, daß  h u n d e r t 
S traß en  nach ihm  b e n a n n t w e rd e n  in  S ied lungen , d ie  
v o n  a n d e r e n  e rr ic h te t w o rd en  sind. M an k a n n  es 
auch kom isch finden , w enn  je m a n d  fo r tw ä h re n d  nach 
R eform  ru f t, d ie  G e leg en h e iten  sie d u rchzuse tzen  a b e r 
gew öhnlich  v e rsäu m t. N icht zum  Lachen is t dagegen , 
w enn  je m a n d  se it d re i J a h rz e h n te n  F ü h re r  d e r 
deu tschen  B o d en re fo rm er is t u n d  nach se in en  A ngaben  
la u se n d e  (!) von  V o rträg en  ü b e r  d ie  B od en refo rm  ge
h a lten  ha t, jed em  P ra k t ik e r  a b e r  zeig t, daß  e r von d e r  
Sache noch im m er nichts v e rs teh t. —

D r. H ein rich  F ree se
Jed e r K om m en tar is t üb erflü ss ig .

E rn s t R unge, B erlin , R eg .-B aum eiste r a. D.
N a c h s c h r i f t  d e r  S c h r i f t l e i t u n g .  A ud i 

uns e rschein t d ie  E n tw ick lung , d ie  d ie  B oden refo rm  
u n te r  F ü h ru n g  D am aschkes nach dem  K riege  ge
nom m en ha t, in  m ancher B eziehung  nicht im  In te re sse  
e ines den  V erh ä ltn issen  angepafiten  W ied e rau fb au es  
u n se re r G esam t- u nd  u n se re r  B au w irtschaft liegend . 
W ir geben  d a h e r  vo rs teh en d  g e rn  d ie  A u sfü h ru n g en  
e ines d e r  ä lte s ten  V o rk äm p fe r e in e r g esunden  B oden
re fo rm  w ied e r, e ines M annes, d e r  Z eit se ines L ebens 
n icht n u r  du rch  das W ort, so n d e rn  auch durch  d ie  
T a t fü r  soziale  B estreb u n g en  e in g e tre te n  ist. Es se i 
auch e rw ä h n t, daß  e r  a ls  e in e r d e r e rs te n  d ie  B e te ili
gung  d e r  A rb e ite r  am  G ew inn  seines B etrieb es e in 
g e fü h r t ha t. —

VON DER LEIPZIGER BAUMESSE

D ie  L e ip z ig e r B aum esse  vom  4. b is  14. M ärz b ez ieh t 
w ie d e r a u f  dem  G e län d e  d e r  T echnischen M esse ih re  
a l te n  H a lle n  1—3, n e b s t F re ifläc h en . Auch H a lle  4 
m uß  ih r  zu g erech n e t w e rd en , se lb s t H a lle  12 is t von 
ih r  z. T . be leg t. D ie  a lte n  U n te rk u n f ts rä u m e  fü r  d ie  
B aum esse , d ie  d ieses M al in  b e so n d e rs  g roßem  U m fang  
in  E rsch e in u n g  tr i t t ,  s ind  län g s t schon zu eng  gew orden . 
E n tsp rech en d e  E rw e ite ru n g sp lä n e  lieg en  b e re its  vor. 
Z u r F ö rd e ru n g  d e r  B aum esse  w u rd e  in  L eipzig  e ine  
B au m esse  G. m. b. H. g eg rü n d e t, du rch  d ie  d ie se r  w ich
tig e  Z w eig  d e r  techn ischen  M esse e in e  noch s tra f fe re  
O rg a n is a tio n  e rh a l te n  w ird .

D ie  B eschickung d e r  M esse e rg ib t fo lgendes B ild: 
H a lle  1 e n th ä l t  B austo ffe , B a u b e d a rf  und  B au zu b eh ö r
te i le  (z. B. Z iegel, K lin k e r , N a tu r-  u n d  K u n sts te in e , 
E d e lp u tz , D ich tungs- un d  Iso lie ru n g sm a te ria l, B auglas, 
D ach d eck u n g sm a te ria l, F u ß b ö d en  un d  W andbelag , 
F e n s te r  u n d  T ü re n  usw ., B au b esch läg e ); B eton, E isen- 
und  E isen b e to n b au , H o lz k o n s tru k tio n e n , d ie  G esam t
a u s s te llu n g  des B undes D eu tsch e r M arm o rb ru ch 
b es itz e r . In  H a lle  2 s te h e n  d ie  B aum asch inen  und  
Z iegele im asch inen , w ie  auch a u f  dem  G elän d e  v o r und 
g e g e n ü b e r  d en  H a lle n  1—3. H ie r b e fin d e n  sich auch 
B au sp a rw e isen . L lalle 5 is t fü r  d ie  H e rd e  u nd  Ö fen 
(d iese  auch  in  H a lle  12), E rzeu g n isse  d e r  H e izu n g s
tech n ik  u n d  Z u b eh ö r u n d  e b e n fa lls  _für B austo ffe . B au 
b e d a r f  u n d  B au zu b eh ö r v e rsc h ie d e n e r  A rt bestim m t. 
In  H a lle  4 sind  E in rich tu n g en  fü r  hyg ien isches B auen  
u n d  W o h n e n : B adeöfen , W äschere im asch inen , E rz e u g 
n isse  d e r  G a sv e rw e r tu n g s -In d u s tr ie  u n d  K le in a rm a 
tu r e n  a u sg e s te ll t. D as u m fan g re ich e  G e lä n d e  v o r un d

n eb en  H a lle  21 un d  a n  d e r  S traß e  des 18. O k to b e r  
ze ig t B aum aschinen , S traßenbaum asch inen , d ie  b e 
sonders g u t v e r tre te n  sind , P re ß lu fta n la g e n , m asch inelle  
A n lag en  aus dem  B auw esen  u n d  au s  d e r  T ran sp o r t-  
u n d  F ö rd e rtech n ik  usw ., M u ste rs treck en  fü r  S tra ß e n 
b au  un d  e in e  m o d e in e  B auste lle , a u sg e s ta lte t m it den  
n eu ze itlich sten  E in ric h tu n g e n  im  B etriebe . A uf d e r 
B aum esse kom m e, w as h e rv o rg eh o b en  sei, n icht n u r  
d e r  W ohnungs- u nd  S traß en b au , so n d ern  auch d e r  Bau 
sa n i tä re r  A n lagen , d e r B a u s to ff tra n sp o rte  usw . zur 
G e ltu n g . —

W ie üblich  sind  m it d e r  B aum esse  e in e  R eihe  b e 
so n d e re r  V e ra n s ta ltu n g e n  v e rb u n d en . Z unächst w ird  
e in g e rich te t e ine :

V o rfü h ru n g sb au s te lle  f ü r  B aum aschinen , d. h. zur 
K ennzeichnung  des W ertes , d en  d ie  m o d e rn e  B au 
m asch in e  zw ecks F ö rd e ru n g  ra tio n e lle r  B aum ethoden  
h e u tz u ta g e  e inn im m t, w ird  im  R ah m en  d e r  F r ü h ja h r s 
b aum esse  e ine  B au ste lle  im  p ra k tisc h e n  B e trieb e  u n 
m itte lb a r  au f dem  G elän d e  d e r  T echnischen M esse e in 
g erich te t w erd en . D ie se r V o rfü h ru n g  lieg t d e r  G ed an k e  
e ines n eu ze itlich en  E ise n b e to n -In d u s tr ie b a u e s  zu 
g ru n d e , w obei d ie  w irtschaftliche  G ew in n u n g  u n d  Be
fö rd e ru n g  des B au g ru b en au sh u b es , sow ie d ie  A u f
b e re itu n g sa n la g e n  fü r  d ie  R ohsto ffe , d ie  F ö rd e re in 
rich tu n g en  zu r V e ra rb e itu n g  u n d  E in b rin g u n g  d e r 
se lb en  u nd  schließlich d ie  H ilfse in rich tu n g en , d ie  fü r  
je d e  B au s te lle  b e n ö tig t ■werden, B erücksich tigung  
fin d e n  w erd en .

N am h afte  F irm e n  au s  dem  G eb ie te  d e r  B a u w ir t
schaft, w ie  d e r  B au m asch in en -In d u str ie  h a b e n  sich in
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den  D ienst d ie se r V o rfü h ru n g  g este llt, d ie  e inen  d er 
w esen tlichsten  A n z ieh u n g sp u n k te  d e r B aum esse b ild en  
d ü rf te . D ie V o rfü h ru n g sb au ste lle  w ird  G e leg en h e it 
geben , ganz n e u a rtig e  S cha lb re tte rre in igungs-M asch inen  
und au tom atische  B iegem aschinen  im  B etrieb  k e n n e n 
zu le rn en , desgl. B auaufzüge, au tom atische  Z em en t
ab n ah m ev o rrich tu n g en  usw . B esonders d ü rf te  d ie  
G eg en ü b ers te llu n g  d e r  versch iedenen  F ö rd erm ö g lich 
k e iten  in te re ss ie ren , w obei a ls  n e u a rtig s te  M ethode d ie  
F ö rd e ru n g  durch  P re ß lu ft in  B etrach t kom m t. —

Tm R ahm en d e r  B aum esse lin d e n  fe rn e r  vom  10. 
bis 13. M ärz:

V orträge  ü b e r  F o rtsch ritte  im B auw esen
sta tt, d ie sich w ie fo lg t g lied e rn :

I. F i r m e n v o r t r ä g e  ü b e r  S t r a ß e n b a u ,  
L eitung  G eh. R eg.-R at P ro f. D r.-Ing . B r i x  un d  M ini
s te r ia lra t  D r.-Ing. S p e c k .  Es sp rechen  In g en ieu re  
d e r F irm en : B e rlin e r M aschinenbau  A.-G., vorm . U- 
Schw artzkopff, M artin  E ichelg rün  & Co., F ra n k fu r t
a. M., F lo ttm an n  A.-G., H e rn e  i. W., J. A. M affei & 
Jakob  G. m. b. H., Leipzig, D yck erh o ff & W idm ann  
A.-G., T h u rv ia -S traß en b au g es., B erlin , G. A. Schütz, 
W urzen , R ü tg e rsw erk e  A.-G., C h a rlo tte n b u rg , D r.-Ing . 
H erion , Essen, W. & J. Scheid, L im burg , P re v ite  
(T rin idad  B itum en) L td., L ondon, A. P ree  G .m .b .H .,  
D resden , T rin id ad , D eu tsd ie  ö l-  und  A sphalt-A .-G ., 
D resden , C o n tin en ta le  B au A.-G., B erlin , „ G es tra“ Ges. 
fü r  S tra ß e n b a u b e d a rf m. b. H., W ien, S tein  u nd  T eer, 
Ges. f. L an d straß en b au  m. b. H., C h a rlo tte n b u rg , F ried . 
K ru p p  A.-G., Essen.

II. V o r t r ä g e  a u s  d e r  Z i e g e l i n d  u s  n e  
v e ra n s ta l te t vom  R eich sv erb , d e r  deu tschen  T on- und 
Z ieg e lin d u strie  E. V., S itz B erlin . Es sp rech en : 
L R eg .-B au ra t S t e g e m a n n ,  L eipzig ; „W as b ie te t 
d ie  B aum esse fü r  d ie  Z ieg e lin d u s trie “. 2. R eg .-B aura t 
A r n o s ,  D re sd en : „Z iegelbau  und  W ärm etech n ik “.

III. H a l l e n  b a u  — B a u  s a n i t ä r e r  A n 
l a g e n .  1. S ta d tb a u ra t R i t t e r ,  L eipzig : „N euzeitl. 
H a llen b a u  in  E isen  und  E isen b e to n “. 2. O b .-B aura t 
W i e n i c k e ,  B erlin : „S tand  d e r  T echnik  au f dem  
G eb ie t d e r  G ru n d stü ck sen tw ässe ru n g s- u nd  W asser
v e rso rg u n g san lag en “.

IV. V o r t r ä g e  ü b e r  W o h n u n g s b a u .
1. M inist.-R at D r. S c h m i d t ,  R eichsarb .-M in ist., 
B erlin : „R a tio n a lis ie ru n g  u nd  F o rm g eb u n g “. 2. S tad t- 
rech tsra t D r. H e y m a n n ,  C hem n itz : „D er W eg zum
ren tab len  W o h n u n g sb au “.

V. V o r t r ä g e  ü b e r  d i e  n e u z e i t l i c h e  
B a u s t e 11 e im Z usam m enhang  m it p rak tisch e n  V or
fü h ru n g e n  au f e in e r  vorb ild lich  a u sg e s ta tte te n  B au 
ste lle  au f dem  G e län d e  d e r  B aum esse, d ie  von den  
F irm en  K eil & L öser A.-G., W ayss & F re y ta g  A.-G.,
A.-G. fü r  B eton- und M on ierbau  und  K arl B ran d t, 
Leipzig, u n te r  M itw irk u n g  von Prof. D r.-Ing . G arbo tz , 
B erlin , e in g e r ic h te t w u rd e . Es sp rech en : t. P ro f.
D r.-Ing . G a r b o t z ,  B e rlin : „A nw endungsm ög lich 
k e ite n  d e r  M asch inen  a u f  k le in e re n  B auste llen" .
2. D r.-Ing . H o t z ,  K a r ls ru h e : „W irtschaftliches B auen  
durch  ra tio n e lle  B e tr ie b s fü h ru n g “. 3. P rof. L ö s e r ,  
D re sd en : „B eto n g u ß v erfah ren  fü r  m itte lg ro ß e  B au
ste llen  und m o d ern e  B au k o n tro lle “ .

WOHNUNGSWESEN
Beschlüsse des Pi eufiischen L an d tag s zum  Bau- und 

W ohnungsw esen . D e r P reuß . L an d tag  n ah m  am
15. F e b ru a r  fo lgende A n träg e  ü b e r das W ohnungs- und 
S ied lungsw esen  an : E rh ö h u n g  d e r  M ittel fü r  d ie  A n
lage  von S p ie lp lä tzen , Plansch- und  Schw im m becken 
fü r d ie  Ju g en d ; E in w irk u n g  au f d ie  K om m unal v e rb än d e  
zwecks V erw endung  von P lau sz in ss teu e rh y p o th ek en  
auch fü r  L ed igenhe im e; V erw endung  von H au sz in s
s teu e rh y p o th e k en  fü r d iese  Zwecke auch aus dem  Aus- 
g leichsfonds; Z u te ilung  von H au sz in ss teu e rh y p o th ek en  
an  Ledige, um  d e ren  E rsp a rn isse  dem  G esam t
w ohnungsbau  zu zu fü h ren ; V ergabe von H au sz in s
s teu e rh y p o th e k e n  fü r  solche B au v o rh ab en , d ie  im  
besonderen  dem  B edarf an  K le in w o h n u n g en  e n t
sp rechen; E in w irk u n g  a u f  d ie  R e id iss teu e rg ese tzg eb u n g  
in d e r R ichtung, daß  w äh ren d  d e r  D a u e r  d e r  E rh eb u n g  
d e r H au sz in ssteu e r d iese  n u r  zu r B ese itigung  d e r  
W ohnungsnot v e rw a n d t w ird ; A u fs te llu n g  e ines 
W o h n u n g sn eu b au p ro g ram m s durch  das S taa is- 
in in is te riu in  fü r 1928 im  gleichen A usm aß w ie  1927; 
A u fnahm e d e r b e re its  besch lossenen  A u slän d san le ih e  
in H öhe von 80 M illionen R eichsm ark ; E in w irk u n g  au f 
d ie  R eichsreg ierung  zwecks E rh ö h u n g  des Reichs- 
zw ischenkred ites von 200 a u f  700 Mill. RM. und  F lü ss ig 
m achung von A u sla n d sk re d ite n  fü r  N eubauzw ecke ; 
Ä n d eru n g  d e r  D ien stan w eisu n g  fjir  B au k o n tro lleu re , 
H erau sg ab e  von R ich tlin ien  fü r  d e re n  A n ste llu n g s- 
b ed in g u n g en  und  E in rich tung  von  K u rsen  fü r  ih re  
W eite rb ild u n g ; V erfü g b arm ach u n g  e ines B etrag es bis 
zu 200 000 M. au s  dem  s taa tl. W o h n u n g sfü rso rg e fo n d s 
zu r F ö rd e ru n g  d e r  B estreb u n g en  zu r R a tio n a lis ie ru n g  
des H au sh a lts  un d  d e r A u ss ta ttu n g  d e r  K le in 
w ohnungen  m it gu tem  H a u s ra t; H e rg ab e  von b illigem  
B augelände durch den  S ta a t z u r  E rle ich te ru n g  d e r 
gem einnü tz igen  B au tä tig k e it; E in fü h ru n g  von Z usatz
sicherungen  in  d e r  F o rm  d e r  B ürgschaft o d e r A us
b ie tu n g sg a ra n tie  des I andes, d e r  G em einde  oder 
a n d e re r  ö ffen tlicher K ö rp e rsch a ften  zum  Zwecke 
e rh ö h te r  e rs te r  H y p o th ek en  (bis 60 v. H. des W ertes) 
au s dem  fre ien  G e ld m a rk t; E in w irk u n g  d ah in , daß  d ie  
A nleihen  fü r Zwecke des B aues von  K le in w o h n u n g en  
k ü n ftig  a ls  p ro d u k tiv  a n e rk a n n t w erd en . —

D as B an k red itg e se tz  1928. A uf A n reg u n g  des 
R eich sarb e itsm in is te riu m s ist e in  E n tw u rf  e ines B au
k red itg e se tze s  1928 dem  R eichstag zu g e le ite t und  im  
W ohnungs- und  H ausha ltsausschuß  e rö r te r t  u n d  
b esd ilo ssen  w orden . Es h a t d en  Zweck, d ie  B au- 
fin an z ie ru n g  i. J. 1928 m öglichst ohne In an sp ru ch n ah m e 
von R eichsm itte ln  zu besch leunigen . Es soll in

s tä rk e re m  M aße zu r B au fin an z ie ru n g  d ie  H e ra n z ie h u n g  
des fre ie n  K a p ita lm a rk te s  a n g e s tre b t und  d a fü r  
geso rg t w erd en , daß  m öglichst o hne  R eichsm itte l im 
R ahm en  d e r  P riv a tw irtsch a f t und  nach kau fm änn ischen  
G esich tspunk ten  vo rgegangen  w ird . D azu  e rsche in t es 
dem  A rb e itsm in is te riu m  zw eckm äßig, das K ap ita l d e r 
D eu tschen  Bau- un d  B odenbank  in  B erlin , d ie  dem 
Reich n ah esteh t, zu e rh ö h en . Nach dem  G ese tzen tw u rf 
w ird  d e r R e ichsarbe itsm in is te r im E in v e rn e h m en  m it 
dem  R eichsfinanzm in iste r e rm äch tig t, zu r F ö rd e ru n g  
d e r  G ew äh ru n g  von Z w iscbenk red iten  fü r  d en  K le in 
w o h n u n g sb au  sich a n  e in e r  K ap ita le rh ü h u n g  d e r  
D eu tsd ien  B au- und  B odenbank  m it e inem  B etrage  bis 
zu 10 M illionen  R eichsm ark  zu b e te ilig en  u n te r  d e r  
V orausse tzung , daß  das Reich am  G esa m ta k tie n k a p ita i 
d ie se r B ank  m it m indestens 51 v. II. b e te ilig t ist. 
G leichzeitig  w erd en  d ie  b e id en  M in iste rien  erm äch tig t, 
fü r  Z w ischenk red ite  fü r  den  K le in w o h n u n g sb au  d ie  
B ürgschaft fü r  D a rle h e n  d ie se r B ank  b is zu e inem  
B e trag e  von 200 M illionen  R eichsm ark zu ü b e rn eh m en . 
D iese  Z w ischenkred ite  d ü rfe n  jedod r n u r  gegeben  
w erd en , w enn  d ie  F in a n z ie ru n g  des B au v o rh ab en s voll 
gesichert ist. D e r R eichsreg ie rung  u nd  e inem  A us
schuß des R eichstages m uß h a lb jä h rlic h  Uber d ie  V e r
w endung  d ie se r Z w ischenkred ite  b e rich te t w erd en . — 

D er R e ich sa rb e itsm in is te r ü b e r  d ie  W o h n u n g s
p o litik . Bei d e r E ta tb e ra tu n g  des R e id isa rb e its -
m in is te riu m s w ies cler Ite ieh sa rb e itsm in is te r a u f  d ie  
U nm öglichkeit h in , e in  festes B au p ro g ram m  a u f v ie le  
Ja h re  im  V oraus a u fzu s te llen , d a  d ie  B a u tä tig k e it von 
d e r  jew e ilig en  L age a u f  dem  G eld - und  K ap ita lm ark t
ab h än g e . D a e r in  d e r  b e g ren z ten  in länd ischen
K ap i'a ld eck e  k e in e  a b so lu te  G ren ze  cler B aum öglichkeit 
erb licke , h a lte  e r  e in e  H e ra n z ie h u n g  ausländ ischen
K ap ita ls  zum  W o h n u n g sb au  fü r  g e rech tfe rtig t und seh e  
g e ra d e  in  d e r  V erw en d u n g  ausländ ischen  G eldes fü r  
d iese  Zwecke d en  G ru n d sa tz  p ro d u k tiv e r  V erw endung  
beso n d ers  e rfü llt . D os Reich h ab e  k e in e  M öglichkeit, 
en tsch e id en d en  E in fluß  a u f  die B a u tä tig k e it zu 
gew innen , d a  d ie  H au sz in ss teu e r von d en  L ä n d e rn  
e rh o b en  und  v e rg eb en  w erde . A lle irg en d w ie  e rre ich 
b a re n  K ap ita lien  m ü ß ten  durch  bestim m te  M aßnahm en  
dem  W ohnungsbau  zu g u te  kom m en. D ab e i sp ie le  d e r  
E rla ß  d e r  K a p ita le r tra g ss te u e r  fü r  P fa n d b r ie fe  u nd  
K om m u n alo b lig a tio n en , sow eit sie  in  h in re ic h e n d e r  
W eise fü r  den  K le in w o h n u n g sb au  v e rfü g b a r  gem acht 
w ü rd en , fe rn e r  e ine  R eichsbürgschaft fü r Z w ischen
k re d i te  e in e  b e so n d e re  R olle. W e ite rh in  w erd e  
b e so n d eres  A ugenm erk  d a ra u f  geleg t, d en  U ntersch ied  
zw ischen d en  N eu b au k o sten  und  tr a g b a re n  M ieten 
durch  V erb illig u n g  des B auens zu v e rm in d e rn .
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